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da kam eine solche Rotte auch nach Mettlach. Die Ein—
wohner des Ortes versteckten sich teilweise und die Mönche
des Klosters flüchteten, denn sie besonders waren ihres Lebens
nicht sicher vor den raub- und mordgierigen Gesellen. Nachdem
letztere alle Räume des Klosters durchstöbert, stürmten sie in
die Abteilirche und gebärdeten sich hier am allerschlimmsten.
Da auf einmal fiel ihr Blick auf eine Statue der Mutter
Gottes mit dem Jesukinde auf dem Arme. In ihrem Frevel
mute rissen die rohen Soldaten die Statue herunter und
trugen sie unter großem Halloh hinaus vor die Kirche, wo
sie das Bild auf eine Mauer aufstellten, an deren Fuß
die Saar dahinfloß. Nachdem dies geschehen, bot sich den
Einwohnern ein empörendes Schauspiel: Die Soldaten beugten
unter gotteslästerlichen Reden ihre Knie vor dem Bilde, spien
dasselbe an und schließlich warfen sie mit Steinen darnach.
Bei allem diesen waren es zwei, die sich besonders hervor
taten. Auf einmal traf der Wurf des einen der Beiden
die Gestalt des Jesuskindes derart, daß dasselbe sich loslöste
und in die Saar fiel, in deren Wellen es verschwand. Nun
ging der Andere hinzu und hieb dem Bilde der Mutter Gottes
mit seinem Säbel den Kopf ab, worauf er unter dem Gejohle
seiner Kameraden die Trümmer ebenfalls in die Saar warf.
Am Abende aber sahen die Bewohner Mettlachs die Beiden,
die tagsüber noch arg im Keller des Klosters gehaust hatten,
im Klostergarten in Streit geraten, wobei sie mit den Säbeln
aufeinander losgingen. Auf einmal erhielt der eine, der mor
gens dem Bilde der Gottesmutter den Kopf abgeschlagen, von
seinem Gegner einen Stich in den Kopf, so daß er tot
hinstürzte. Der andere floh beim Nahen der übrigen Sol
daten und wurde andern Tags im Keller des Klosters tot
aufgefunden. Hier war derselbe in dem aus den Fässern
ausgelassenen Wein ertrunken. Die Bewohner Mettlachs, voll
Entsetzen über diese Begebenheiten, flüsterten einander zu:
„Die hat Gott gerichtet!“

Die Mädchen oder Mai-Lehen.
Eine alte, uraltem Herkommen entstammende Sitte hat

sich in verschiedenen Teilen der südlichen Rheinprovinz bis


